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Die Kriegslaae.
. « eilen wogi das harie Ringe» a» der Somme im blutigen
witer. Mil Ausnahme eines kleinen örtlichen Ersolges im
crniinboDiliers brache» alle englischen und sranzösischen An-
'utimmcn. Aus den, Balkan psiücktenDeutsche und Bul>

stier an Schüller reiche Siegesiarbeeren.

Der Donnerstag -Tagesbericht,
rüimlid).) Großes Hauptquartier , 7. September,

westlicher Kriegsschauplatz,
ie Sommeschlachtnimmt ihren Fortgang . Kamps

ganzen Linie . Die Engländer greisen mit be-
hartnäckigteit immer wieder aber vergeben»

glhy an. Die Franzosen setzten abermal » aus
großen Angrisssfront südlich der Somme zum

an. der im nördiichen Teil vor unseren Linien
Zusammenbruch. 3m Abschnitt Derny—Venle-

,nd beiderseits von Lhaulne » wurden ansängliche
durch raschen Gegenstoß dem Feinde wieder

Zn Vermandovlller » hat der Angreiser Fuß

ftlich der Maas wurden wiederholte sranzösische
gegen die Front Werk IHIaumont —vergwatd

»gen.
vrstsicher Kriegsschauplatz,

onl des Generälseldmarschall » Prinz Leopold
von Bayern.

-ine Ereignisse von besouoerer Bedeutung.
I de, General» der Kavallerie Erzherzog Karl.
Glich und südöstlich von Brzezany blieben rus-
Angrisse ergebnislos . Zwischen der Zlota-Lipa
1vnjeslr bezogen wir im Anschluß an die gestern
rrlen Kämpfe eine vorbereitelr rückwärtige Stel-

in die im Lause de» Tage » die Nachhuten heran-
n wurden.
nden Karpathen wurden südwestlich von Zielona
,cls an der Baba Ludowa . westlich de» Klrli-
lair » russische, beiderseits von Dorna watra
.rumänische Angrisse abgeschlagen.

valkankriegsschauplatz.
ic siegreichen deutschen und bulgarischen Kräfte
den stark besestiglrn Platz Tutrakan Im Sturm
men. Ihre Siegesbeute beträgt nach den bisher

senden Meldungen über 20 000 (Befangene — da-
2Generale und mehr als 400 andere vssiziere —

der>00 Geschütze. Auch die blutigen Verluste der
neu waren schwer.
er Ungriff starker russischer Kräfte gegen Dobric
ölkgeschiogen.

erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Der bulgarische Berich».
■Sofia,  7 . September. Gestern, den 6. September.

!.*[ Wimitui nnchmittaqs fiel nam hejtiqem Kampfe bei der
' '̂ eneidi,nings!inie südlich der Stadt Tutrakan die brücken
'fl- 7, ,' iisan-Festun^ in unsere >iaud. Die Garnison der

'apiiuijerte Gefangen wurden da» 34., 35., 36., 40., 74.,
uud Hl. Infanterie Negilnent. zwei Bamillane des Gen

>r''u'qiliu'nts. das 5. z')autzitzen°. das 3. Schwere 'Weiter We«
1:11 ntot murd'» : die stanze Feftunstsartillerie, viel Mn-

"■» ' ine. Maschinenqewehre und anderes Kriegsmat.' riol.
' ' ' ial)>der Gefanstenen und der Beute wird erst festste

l''!U wurden stezählt: 4ift>O^ iziere, darunter drei B »i-
Mni.i.ideur". llkid 21 000 unverwundete Gesansteue, ferner

stvei Fab»-.'n und mebr als buudert maderne Geschütze,
«nt Jahre 1013 bei der Stadt Ferdinand ste-

' oiuiorjcn befinden. Die Verluste der Rumänen an Taten
krwiindeten sind enorm. 'Biele rumänischeSoldaten er
'ihrer  Panikartisten Flucht in der Donau.

Ein Glückwunschdes Kaisers.
0>' • i n , 7. September. Der Kaiser bat au den

, -'ulnaren anläßlich der Eroberung non Tutrakan fassten-
.'kiiwiiun gesandt:
' erfahre soeben, daß unsere verbündeten Truppen die

-miiufl1n erobert haben. Empfange meine herzlichsten
su dieser glänzenden 'W a f f e n t a t Deiner

rnldaten. aus der unser neuer Feind erkennen möge, daß
-r>''Mi nur zu wehren verstehen, sondern ihn selbst in feinem

können. Gott helfe weiter!
Ucile Dein Wilhelm.

Der österrelchisch-ungarisch« lagesberlcht.
DB . Wien,  7 . September. Amtlich wird nrrlaukbart:

vestlicherKriegsschauplatz.
Iran « gegen Rumänien.

Bei Biah-IopUrra wurden unsere Truppen, um einer drohen¬
den Amfassnng aus,uw »Ich«n. aus die höhe weMIch de» vrie » ,u-
^ckgrnommrn. Sonst bei unoeränderier läge keine besonderen

heeressro»! de» General» der «aoasterle Er,her, 0« Karl.
Mehrsache sehr heilige Angrisse. die der Feind gestern gegen

unsere Karpalhrnsran, richtete, wurden lest» nach erbstlerlen 1l»h-
kompsen, lest» durch Gegenanarssse unter grossen Fetndesoerluften
adgewlcsen. Slldweftlichssundnl Moldowi sührie ein eigener An-
«riss ,ur Eroberung eine» BlockhausstützpunNe». SS unoerwundeie
Gefangene »eien hierbei In unsere Hand. Zwischen der Zlola-lipa
und dem Dnjestr dezagen wir im Anschluh an die geslern geschildcr-
len Kämpfe eine oordereilele Slellnng.

vestiich und südöstlich non Brzezany sührlen seindliche Angrstse
in keinem Ersolg.
tzerressreni de» « eneralsclLmarsch- ll» prin , teapold non Bauer».

Bei der Armer de» Generalab,rften oon Bähm-Lrmolli wur-
den verein,,Ne Angrissooersuche de» Feinde» ner. itelt. An der
übrigen Iran ! mähige» beiderlei», «, Artillrrlefruer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gör,Ischen beschoß unser, Arlwerl, dl, Isonlo -Aebergäna,,

während der Feind unsere Siellungen bei cekvira und mehrere
Vrtschaslen im WIppach-Tale unter Jener hie» .

An der Sugancr Iran , wurden liollenlscheAusklärun»,ab-
lellungen. di, unter starker Irucrbeglestun, gegen dm, Livarone
vargingen, kur, abgezviesen.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Die tage Ist «nnrränder».

Der Stestnerteeler de, Lhes» de, « eneralstabs:
n. h öse r , Zeldmarschallrutnant.

Schwere Verluste der Engländer in Argypten.
Köln.  8 . Eeplember. Znoertösssge neutrale Persönlichkeiten,

die in lehier Zeit von den (Fnplänöprrt»US Aegnpten ansgewiesen
wurden, berichte» der ..Kölnischen Boikszestuna": Als der Belebt
de» engtischen Oberkommando» erging, die Australier unh Neusee.
ionder au» Aegnplen weg,»schleppen. herrschte ttnter diesen ein
sormlicher Ausruhr. Nur unter sehr schweren blutigen Opfern
konnten die zahlreichenMllstaraiistiände im Lande erstickt und die
Ansrührer durch allerlei Versprechungen beruhigt werden. Das eng.
tische Oberkommando ln Aegnpten ersteh an did an dse Front
gehende» Austrnster und Renseestindereinen Beseht, worin ihnen,
wenn sie d!e seindliche» Länder erobert hatten, ein hcrrenteben uns
«osten de» Feindes in Aussicht gestellt wurde. Verwundete Eng¬
länder geben entschliche Schiideeungen oon den mit schrecklicher
Wildheit gesiihrten Kämpsen ml, den starken Araber - und Se-
nitlsen.Heeren. Die Verlnftc der Engländer in diesen .Kämmen
bezisscrien sich In den ersten sechs Mannten dieses Jahre » ans
-Ist—35 000 Mann , flortgcfeht entsende» die Engländer starke
Truppe,ikörner ln die dedrabte chegend an der äqnptischen West-
und Südgrenze. Aenherst b.-dentstch war die Lage bi» znin April,
wo es den Sudanesen getnnaen war. die Eis-nbabn und die tele:
grgpbische Verbindung mit dein ägnptischen Sudan abzuschneiden

KIiIm  mittallangan.
WB. Berlin.  7 . September. Laut ..Reichsanzeiger" ist der

Orden Vonr le Meriie dem General der Insanlerll ». Deimling.
Konnnandierenden General eines Anneetorps, seiner den, General
der Inlauten » o. Kattien. Führer eines Reservekurps. dnn General
der Insantene v. Anendest. Konnnandierenden General eines Re
seevekorp». de,» Gcnerasteutnant v. Knhl. Ehe! de» Gettiralslabes
des Oberkommandoseiner Heeresgruppe und dem stieneegstetiinonl
Ille . Ei,ei des Acneralstabes des vberkotnnianda» einer Armee »er.
stehen worden.

D e r K o m n>andantde » ii b er London a b g e siü r z.
ien Lnstschisses  war hanponan » Wilhelm Schramm aus
Hameln an der Weser, einer der ältesten Pioniere imferer Lust
schssser-Trnppe». der bereits unter den Majoren Grosz und Sper
I'ng die Leislnngssähigkei! der neuen Wossen kennen lernte und
zu ihrem Erfolg-.' namentlich wührend des Krieges beitrug. Haupt
mann Schrainin erhielt bereits noch der Schlacht bei Tannenbcrg
sür glänzende Erknndnngen da» Eiserne Kren, zweiter Klasse Er
ha, dann zahlreiche Fahrten an der Ost und Westsron, ansgesührt.
bis die eesalg,eiche Lausbabn d-s todesmutigen Helden seht über
London einen Iragischen Abschlnh gesunden hat.

WB. NO. Land 0 n , 7. September. Lonat Fraser schreibt in
der „Daitn Mast", der Siegeosubet in der Oesientstchkeit in der ich.
>en Woche sei ein,ns zu grast geivesen. Die Deutschen seien noch
nicht ous die Knie gezwungen, und das Ende des Krieges sei noch
sern. Fraser meint, das Pnbiiktnn sei geneigt gewesen, an» dem
schnellen Einmarsch der Rnmännen ln Siebenbürgen etwas ZNviel
zu machen. Er bä» es sür so gut. wie undenkbar, das, die Oester
reicher oastständigüberrasch, worden seien und die Mägstchkeil
eine» rumänischenAngrisle» nicht in Rechnung geste», haben sottlen.

Italienische Hiisotr uppen snr Frankreich?
Die italienischePresse Hein die langen ilnterrednngen zwischen
Posclst. Sanuino iint>Barrere hernor Vermutungen erörtern die
Entsendnng italienischer Truppen nach Frankreich.

Die Dardanellen Ruhla nd zu gesichert?  Der
russische Kndettcnsührer Mstsnkoss bestätigie einem russischen Mit¬

arbeiter der ..Neuen Ziircher Zeitung", dah Ruhland der « esi« der
Dardanellen durch ein Abkommen oon Anfang April 1915 endgiii.
lio oon den Alliierten »»gesichert sei. Nuhland soll nicht nur di»
Meerengen, sondern auch ein bedcistende» Küstengediet an beidenUfern erholten.

WB na. Stockholm,  8 . September, lieber die neue Offen»
swe an der Somme schreibt..Svensla Daqbladet" : Das Ergebnis
der blutigen, mnnitionsverschlingendenKampfe d»r leßten Tage sind
somit zwei Einbuchtungenvon einigen Kilometern Tiefe und Breite
aus beiden Seiten der Somme. Irgend eine Entscheidungist durch
die Kampfe, die jetzt schon zwei Monate dauern, nicht gewonnen
Allerdings behauptet d-e Entente. General Foch habe alle ge-
wünschten Biele erreicht. Dazu gehört vielleicht auch die Befreiung
der Dörfer, die jetzt den Deutschen weggenommen worden sind.
Wach französischen Photographien von d. r eroberten deutschen Stei.
ung zu urteilen, dürste es den früheren Einwohnern doch recht

schwer werden, die Stelle zu finden, aus der das Dorf früher lag.
«om .t dürste der Wert der Befreiung ziemlich gering sein. Soll
ganz Frankreich nach Genera« Fachs Mclhode beir. it werden, so
wurde das Land in eine Wüste verwandelt. Usbrigen, bchehen
aar ke,"e « ussicktten aus eine solche« eseeiung. Dazu ist der
deutsche Wall allzu hindezstch und die Slostkras, der Entente allzu
schwach, mag man auch in diesen Tagen non den Schlachtsetdern
der Somme au» potitischra Geiind.-n noch so ulet Lärm machen.

WB na. Bern.  7 September. Unter dem Titel ..Unersreu-
stchcs aus Pari »!" schreibt der « und: Die ganze graste sran.zäslsche
strehe. der ..Tetnps" nicht ansgenannnen. schlägt 'neuerdings einen
eigentun,i.ch heftigen Tan gegen d." öenlsch.schweizerische Presse
an. Kanin hat Lord Narlhclifsö, geslähl aus eigene Beobachtungen
0, seinen Zeitungen erklär, , die welsche Sckzweiz sei törmiinder
eutentesrenndtich, als manche Ententetönder selber, während die
dciitsche Schweiz sich bemühe. ger«ht ,» urteilen, da müssen wir in
rinem assi.,losen Pariser Bia» einen Aussall lesen gegen die mehr
d-iiisihe.i als schweizerischen Blätter , die auf helvetischem Boden er.
scheinen. Man dari irtjon um eiwas inchr Präzision bitten. Wer
ist damit gemeint? tlrsache der Neroolität ist die günsstge Aus.
nahtiie. die der Abschtiist der Verhuiidiiingci, mit Deutschland in den
schweizerischen Zeitungen gesunden hat. Wir hielten mi, einem
Kommentar znrtick. gtaiiben aber »ich,, dast es in der Schwei, ie-
niandcm elnsalle» wird, die Taiiache z» übersehen, dl» man un»
voii staei» an» glaub, vor Angen hatten zu iiiüssen. dast namstch
Dciitschtand Nicht au» purer Uncigennützigkel, der Schweiz entgegen,
kaniwe. soi-der» in den Berhandliingen die eigenen Interessen zu
wahren Hatte. Da» wiirde- wiederhol, and, im ..Bund" heroora».
»joon, bmbet-t ai er nicht, dast wir eni Entgegenkominenanerkennen
Miisseck, wo wir cs finden. Was besonders den Unwillen der sran.
zostschcn Biatter hervorgeriisen; » haben scheint, ist die Mitteilung
c ’B Franlr .ch die Initiative -rzriss. um der Schweiz vor dein
Kr,ege sreundschas,siche Ziisschcriinge» sür den Kriegssall machen.
Man surchtet̂ osseiibar in Fraiikie ch. diese: srenndnachiiarstche Akt
snr de,i u.e «.chweiz dankbar ist. konnte als Beweis sür di» sran
zuüsiae Kriegsabssch, anagenü», werden. Ein solcher Schiust wäre
»noeüchts der feil Aigeeiras über Europa schwoücndcn. leben Laien
sii.i,baren Gesnhr nnzutässig. Längs, halten ja alle Staaten für den
Angenbi.ck des LosbrnchcsBarsarac geteassen. Die sriedstchfte Re-
gieriing nnistt- sei, Jahren an du- Möglich,ei, eines europäischen
Krieges denken. Ai-ee es eistlpricht. soweit wir unterrichte, sind,
temesweg» den Tatsachen, wenn nun ..Irmps ". ..Echo de Paris"
und andere sranzösischen Blätter dehanplen, die Instiottoe sür die
Si - leri-ng dir Ziisnhr der Schwei, sti schon 1913 oon Denlschland
ansgegaiigen. und ,-.-rankreich habe unter .istitw-is auf die deutschen
.-Zusicherungen zu den, Abkonimei, »ani Frübsahr 1914 bewogen
mcrbcii tonnen. Es ist dringend zu wünsche» und auch zu er-
wanen . dag oas oon amtlicher Stelle ans klargestellt wird.

Die in Deutschland«erbstebenen Italiener.
„ .. >w* - * e r i i » 7. September. Di» „NorddeutscheAllgemeine
Zeitung schreibt: Eine Anzah! stastenilcher Blätter verbreitet seit
einigen Tagen die tendenziöseNachricht, das, die in Deutschtond
ueri'stebcncn Itaiiener internier, würden. Diese Nachricht ist unzu.
tr .siiiid. Aielmezr ist sestznsleUe». das, eine Internierung oon
Iialienern in Deiilschland weder rrtoigl nach beabsichstgt ist.

stolland und England.
WB . Rotterdam.  7 . September. Der Londoner Korr»,

po'ideii, di» „Nie-iiwe Raiterdumsche Eon,an, " berichtet: Die
Ü' Ochenschriti„John Bull" erwähnt in einen, Artitel . dast in aon,
Lanavn Plakate mit salgendem Ansrn, angeschiagen seien: ..Den
Rieder anden »ilih iiiizwi-idellstg die Meinung gesagt werden! Die
Rii-derlande mtissen niiltnn. Sagt den Niederianden. dast sie ans-
wren sollen, d e Den,sehen,n sp isen und dast sie rund heraussaaen
salliU. ans welcher Seite sie stehen!" Der Korrespondent fügt
h.nzii. das, er den Inhalt dieser Plakate nur der BoUslü»d!akeit
tainnte " ' Hk- dast ihnen aber im übrigen keine Bedeutung z»,

W« . vondon.  7 September. ..Dalli, Ehronie,»" schreib,
ii, einem Lestartikei: W-nn » alland Butter . Eier. Käse NN ndere
l-i-tene Erzengtiisii- nach Deutschland anssiihrt. anstai, nach England,
geschieh, da» e-.nsach. weil Dentschiandhöhere Preise zahlt Wir

"i' r -dann '» . hindei i. w,mir 'Deutschland
ive.bi»!, ». -Leibs, du- Keirgserklarung gegen die Neutralen würde

diesen » nndes »ich, »er,mitten,. Nur die uallständige Eroberung
sand"schltestm wurde die Tür zwischen ihnen und Deutsch-

Beschlagnahmedeutschervermögen in San Bema.
Lugano.  8 . September. Die Behörden non Eon Rcmo

treffen „ach dem „Cecaia" Bartel,enngen zur Beschlagnahmede»



Durch jede fiele, » » » leihe ergeht »ine neue Mobii-
ingchuna an all », die wurm und weich in der geschützten Heimat
sitzen, Sage nicht : Ich habe schon früher gezeichnet ! Unser « Sol-
Haien lügen auch nicht : Ich habe sch° » früher gekämpft ! Tag und
Nacht liegen sie auf blutiger Wacht : Zehntausend « haben schon aus
allen Kriegsschauplätzen gelitten und gestritten , und verwundet,
kaum gesundet , zahlen sic dem Feinde heim mit den sickernden und
rieselnden Tropfen ihre » warmen , roten vebenoblute ». Wer durste
da sagen oder nur flüstern : Ich habe schon früher gezeichnet !? Wer
aber früher nicht zeichnen konnte oder nicht wollt », weil er
ein elender Drückeberger war , der rasse sich aus zur 5, Kriegsan¬
leihe , Er müßt « sonst oor Scham in den Unterstand kriegen , wentt
unsere Feldgrauen heimkehrcn,

„O, schöner Tag , wen » endlich der Soldat
In « Leben heimkehrt , in die Menschlichkeit,
Zum frohen Aua die Fahnen sich entfalte»
und heimwärts schlägt der sanfte Friedensmarsch,"

Ob dieser Tag nah oder lern — er ist ttnlüsbar auch mit den,
heimotheer verknüpft , weil Geld , unendlich viel (Seid zu»> Kriegen
und Siegen gehört , Ueber 3» Milliarde » Mark haben wir schon
zum Schrecken der Feinde in« Feld gestellt ! Ich muß erst lies
Atem holen , daß ich diese glorreiche Zahl ausspreche » kann . Den,
Geizhals läuft bei oll de,» Geld da« Wasser im Munde zusamtnen,
dem Baterlandssreunde aber werden die Augen feucht oor stolzer
Freude,

Ader wozu brauchen wir so unendlich viel
Geld?  Für un « selber , für unser « Soldaten , für unsere Bäter
und Brüder und Nachbarn , des, sie reichlich ausgerüstet und ordent¬
lich z» essen haben , daß sie al« Verwundete ihr « gute Pflege finden
und , wenn e» sein niuß , für den Winterseldzag warm eingewickclt
werden . Wer nicht für Krieasgeid sorgt , der sorgt auch nicht für
die Heimat und die eigenen Angehörigen , der ist nicht wert , daß
ein Iropsen Blut für ihn vergossen wird , lind unendlich viel
Kriegsgelh brauchet ! wir tede» Tag , jede Stunde , Der frühere
Schatzmeister des Deutschen Reiches , Reichsschatzsekretär Dr,
Heisserich, hat ausgerechnet , daß wir jeden Monat ungefähr zwei
Milliarden Mark für den Krieg ausgebe, , müsse » , ha « macht für
den Tag über SS Millionen , für die Stunde fast 3 Millionen , und
für die Sekunde gar noch 770 Mark , Unsere Feinde brauchen
sreillch noch ritt mehr , England z, B , täglich >20 Millionen Mark,
und Amerika locht sich dabei in» Fäustchen , Solche Kriegskosten
Helsen uns zwar mittelbar , aber wir können doch keinen einzigen
Soldaten davon ausrüsten . Und viel , viel Geld brauchen ivir noch
bi« zum siegreichen Ende ! Die silbernen Kugeln der Engländer,
die un » besiegen sollten , müssen ivir selbst in » Rollen bringen.

Wie wäre es uns ergangen , wenn russische Roheit , sranzösische
Rachsucht und englischer Hohn über uns hereingebrochen wären!
Die furchtbaren Greuel i„ Ostpreußen haben » ns eine ergreifende
Fejdpredigt gehalten , und was die anderen Feinde in ohnmächtiger
Wut uns »och heute androhen , können wir jeden Tag aus den Zei¬
tungen lesen. Bei dem gewaitigen Ansturm von alle » Seiten war
es wahrhaftig nicht selbstverständlich , daß alles so gekommen ist, wie
es jetzt groß und hosinnngsooll vor uns liegt . Unsere lieben Sol-
baten haben jeden von uns , unsere Eltern und Geschwister , unsere
Schulen » nd Kirchen , unser stad und Gut mit Leib und Leben ver¬
teidigt : wir dürfen sie uiinmermehr im Stich lasse» und wollen auch
nicht dulden , daß anders sie treulos verlassen . Ohne Geld aber
können sie nicht weiter siegen , Wehe uns , wenn unsere heimkeh.
renden Baterlandsverteidigcr mit Erbitterung sagen dürsten : Bon
den Feinden nicht besiegt, aber von den Freunden verlassen ! Wer
sich nicht an der Kriegsanleihe beteiligt , der begeht eine schwarze
Tat de» Undank » Der sagt zu unserem Kaiser im ergrauten
Kricgshaar : Du bist wohl immer mit dabei in Wind und W ' tter,
in West und Ost, aber I ch Heise dir nicht mehr ! Der sagt zum Feld¬
marschall Hindenburg : Du hast zwar noch im weißen chaar die
russischen Schinderknecht « vertriebe » »nd wirst jubelnd empfangen
von Millionen Soldaten a » der unendlich langen Ostfront , aber Ich
Heise dir nicht inehr ! Der sagt zu den kühnen Seglern der Lüste:
Und steigt ihr empor und späht und kämpft wie die Adler , >ch helfe
euch nicht mehr ! Und brecht ihr zusammen zwischen Himmel und
Erde ohne Anker und Boden , ich halte mein Geld seit! Der sam
zu den sterbenden Siegern vom Skagerrak : Grüßt England , ich
werfe euch kein Reltungsseil zu ! Der sagt zu den U-Boot Melden
der nassen dunkeln Tieft : Ich halte mein Schissche» i>» Trocknen!
Ach, der sag« endlich zu jedem Musketier : Du liegst wohl in Eis
und Schnee für uns iin Schützengraben und stürmst in Sonnen¬
glut mit Handgranaten gegen den Feind , aber Ich Heise dir nicht
mehr ! psul , de » schwarzen Undank » !

In nianchen Soldatenbriescn au » der» Felde hoben wir die
Frage gelesen : Denkt »>a » in der cheiinat auch an uns ? Wie aus
großen sehnsüchtigen Auge » spricht daraus die Herzensguoi eines
Menschen , der sich für andere hinopjert und nicht iveiß , ol> er Dank
erntet . Denkt man In der Heimat auch an »no?  Gib
Antwort , aber nicht mit schöne» Worten , sondern durch die 5.
Kriegsanleihe ! Wenn dann ii» Oktober die Blätter fallen , dann
geht ein freudig Raunen und Rauschen durch Millionen Heimat-
streiter , und die Milliarden »nlworten : Ja , wir denken an euch!

Unsere Feinde siirchten nicht bloß unsere Wass -n, sondern auch
unsir Geld , Mit den , Schwerte konnten sie uns nicht nntertriegen,

mit Hunger und Lüge anck, nicht, denn wir wurden immer sparsamer
UI-H ließe » die Wahrheit spreche» : nun liege » sic schadenjroh ans
der Lauer , haben selbst säst nicht» niehr zu beiße » und zu brechen
und hassen und harren doch aus unseren leeren Geldbeutel , Aber
hassen und harre » macht nianchen zum Narren , Ich ahne schon,
wie das Hurra über alle Länder und Meere fliegt : Die deutsche
Heimarmee hat wieder einen großen Sieg errungen durch die „«ne
Kriegsanleihe , Ich höre >chon, wie unsere Feinde die Riesensumtne
verkleinern , weil sie ihnen wie ein drohender Recke erscheint, und
ich sehe schon, wie die Glocken aus allen Kirche» und Kapellen leise
schwingen und singe-l, weil die Kriegsanleihe den jllrchtbaren Krieg
abkurzt und den jubelnden Friedcnstag näherrückt . Oh, möchte»
doch alle , alle mitsiege » ! Mit jeder Mark ,zur Kriegsanleihe flechten
wir ein Lorbterblatt in den großen rauschenden Sieges - und
Friedenskranz , der unsere helmkehrenden Truppen schntiicken soll.

Keiner darf denken oder sagen : 2Uij meine paar Mark koinnit
es doch wohl nicht an , Auf jede Mark koinnit es an , und gerade mi|
dich kommt es an >vie ans jedeli Soldaten ! Oder sagst d» auch bei
den geltenden Höchstpreisen : Auf niich kommt es nicht an , ich for¬
dere wie in Friedensze -te» !? Gerade die kle-nerrn Zeichnungen
habe » bei den früheren Kriegsanleihen fast Ui Milliarden einge¬
bracht , die sich ans 13 Millionen Einzelzcichnunge » verteilte ». Ge¬
wiß werden auch die großen Bermögensverwaltunge » und reichen
Lellte wieder .sichtig rnilzeichnen : sie hab >n Vaterlandsliebe und Ge
schästsverständnis genug dafür , dock, ihre Zahl ist viel zu klein, wo
Milliarden in Frage stehen . Aber viele Körner n,achen einen
Hansen , viele Bache einen Strvnr , viele Mark eine Million , In,
vorigen herbst habe » fleißige Kinder die RachiZe ans de» Stoppeln
gthalten . Was sollen ein paar handvoll Achren , könnte rnan
jagen , Sei still ! Weil es viele , viele taten , ist niehr Korn zu,
santniengekornmen , als ein Dirtzeud Großgrtindbcjitzer einsahrcn
tonnten . Dasselbe meint auch der Dichter Rücker » mit seinem
weisen Sprüchlein:

„Wenn dir Wässerlein kämen zuhalrs , giib ' es wohl einen Fluß,
Weil jedes nimmt seinen eigenen Laus , eins ohne das andre ver¬

trocknen muß,"
Wie aber die Wästerlein i» Millionen Iropsen und Rinnsalen

von Acker und Wiese , ano Feld und Waid , ans Stadt und Land zu
unseren freien beuiichen Strömen anwachsrn , so insisten Banen,
und Bürger , Arbeiter und handwerler , Beamte und Rentner , Kaus.
teutc und Fabrikherren , Kinder und Greise , Verschwender und Geiz¬
hälse das Geld zulamntenjlicßen lasten zu dem gewaitigen Strome
einer neue » Kriegsanieide , lind dieser Milliardenstroi » hat aor
alle » andcre » Slröme » noch eins voraus : Er entspringt und
mündet  h » eigenen Vateriandc , Ist das nicht ein irnchidarer
Kreislauf?

wer dem Valeria » de durch die Kriegsanleihe
einen Dienst erweist , ist iich selbst der beste
Freund.  Darul » werden auch diejenigen zeichne», denen der
Geldbeutel näherfleht als das Vaterland , Leihe mir 95 Mark , jagt
da » Reich bei dir 5. Kriegsanleihe , (o zahle ich dir 100 Mark aus
Schgszaitwessung  zurück : leihe mir 930 Mark , so bekommst
du aus Jahr und Tag 1000 Mark wieder . Wo in aller Welt wird
dir ein solches Geschäft ungedoten ?! Laus doch umher in Stadt
und Land — wer schenki dir einen Taler oder eine Mark ? Dar,
Deutsche Reich Int cs , und du brauchst nicht einmal „Danke schön"
zu sagen . Und wer zahlt dir pünktlich ntzd hnlbjührlich noch I - ,
vom hundert Zinsen dazu ? Das tut wieder das Reich , Die Spar¬
kasse gib ! 4 n, h , Latz deine >00 oder 500 Mark dort liegen , unb
du hast in 10 Jahren 5 oder 25 Mark weniger als bei der Kriege-
anleihe , Oder zahle bloß 95 Mark ei» und sage nach 10 Jahren,
du möchtest gern 100 Mark wiederliahen ,:»d dazu die Zinse » von
100 Mark , nicht von 95 Mark , für 10 Jahre , Man wird dich ans-
lachcn ! Di , hast die Wahl , jagt ferner das Reich : leihe mir !:8 Mark,
so gebe ich dir eine SchuId,rrschreibung  über 100 Mark:
leihe mir 490 Mark , so erhältst du eine solche über 500 Marl nsw,
bis in Cie Millionen , Ich frage noch einmal : Wer schenkt dir
2 »der IN oder 100 Mark in dieser teuren Zeit , und wer zählt dir
obendrein fiir diese 'Anleihe 3 Prozent Zinsen ? Aber vielleicht
möchtest du drin G Id c-nem gut !» Frenndc leihen und vergistrsi
dabei ganz , daß das Vaterland der beste Freund ist. Er zahlt wohl
auch 4 ' : ovrr 5 Prozent , aber fiir 100 Mark , nicht für 95 oder
9S Mark , Und wenn er in Sorge und Rot gerät , wo bleiben dann
die Zinsen ? Willst du ihn mahnen und pfänden ? Bei der Schatz-
onwrisung und der Schuldverschreibung beide auch Kriegsanleihen
oenan .nl drauchst du halbjährlich  nur de» Zinsschein adzv-
l'chneiden und in Zahlung ze, gebe» , Io ist alles erledigt ahne Rück
sichi, Möhöung und Verzögerung , Das Ahjchn . iden ist eine schöne
Arbo », viel mehr angcneh, » als anstrengend,

woher du da » Geld nehmen sollst für die 5,
Kriegsanleihe? Wo  immer dn es bekommen konnst, ohne
zu stehlen , Es handeil sich uni eit - ehriiä , Geschäsl : meh , noch: da«
Baterland ruft , » nd Sieg und Frieden ist mit in deine stand ge-
acben , Klopse an bei de» Spariaisen und Dariehnsoereine », ivo
dn noch ein Guthaben hast : benutze die anständiae Gelegenheit , uni
alle Ausstände beizutreiden , und raffe zusammen , was zinslos in
verschwiegenen Ecken liegt ! Ueberdies ist zum Zeichnen » och gar
kein bar Gelb noiwendig . Wer z, B , 1000 Mark »»meldet , braucht

erst zu solgenden Icrtninen zu zahlen : 18, Oktober (SOP„
November (20. Proz >, 9. Januar und 6. Februar (je 25
Wer nur 100 Mark anmeldet , darf bi» zum I , Februar
ranzen Zohlinig warten . Aber verschiebe dt« Anmeida,,
Zeichnung nicht bis ans die letzten Tage ! Das Deutsche !llsij
«mein „ach : am 5, Oktober ist die Frist verstrichen , und JJi
meide Noppe wird zugemachl.

Zeichne reichlich z»»> vaterländischen Danke , wenn d»
deine Aecker und Ställe gesegnet hat , wenn deine Wertste,,,»
triebe blieb , wenn bei » Arbeitslohn gestiegen ist oder der
enget des Krieges an deiner »orüberaing , Zeichn,
Kräften zur Ausbesserung deiner Lage , wenn Du unter den,
wirtschaftlich gelitten hast , der Witwe vergtestl>bar , die jh,
Scherslein in de» vpjerkasten wars . Zeichnet alle zum Id
denk mol  für die Gefallenen , die ihr Letztes und Bestes st,
mat und Vaterland gegeben habe » ! Mir Ist, als Hörle
fernen , fernen Gräbern von welscher Erde und russischem
aus den Schluchten der Karpathen und den Tiefen de, Ut
Mahnungssllnnne des steldenfünglings Theodor Körner:
mein Volk , die Irenen Toten nicht !"

Wir haben oft gehört , wie der besiedle vssizler und der
Soldat dl - Kameradcn durch Wort und velsplel fortriffen jun
,eiche » Sturme , oder wie sie nicht rasteten und ruhten , bis
Berwtmdeten geborgen hatten . Das sind wiederum B,js
das steiinaihee - Wo du auch stehst in , bürgerlichen L,dm,
oder niedrig , dn kannst durch lebendig Wort und Beispiel
mit sortrelßen zur siegreichen Kriegsanleihe , und wenn er ich
wundet ist durch GlclchgüIIiglett oder Mißtrauen , raste och
nicht , dis ,-r geborgen ist für unsere groß , oateriöndisch,
Und iviedcr hoben wir gehört ln seliger Jugendzeit : Das
Kinder dringt durch die Wolken , Dann wird auch aut den
die durch die Hände der Kin der und Schulen  der g
leihe zusticßen sollen, Gotle » Segen und deutsche Siegestrail
Verpiß das „ ich!, wenn deine Lieblinge , für deren Zuhch
Honen kämpfen und hinten , um eine Belftener zur Kn,
Hilten!

Du willst auch slüsslge » Geld dehallensj
Zukunft?  Ach so, dn möchtest deine Werkstatt ermeiiem,
Scheuern größer bauen oder einen Garten kaufen -, dein ?
studieren und deine Tack,«er will heiraten — alle« gul unb
aber flüssiges Geld drauchst du dazu nicht verstauen , und «i»
oeinuies deutsches Mädchen mit Kriegsanleihen und oaieiiö
Sinn »lächle ich lchon gleich ln meine Arme schließen, I!
Zelt gekommen ist, kannst du doch deine Kri -gsanftihea
kaufen oder kannst sie verpsänden bei der Sparkasse 0
Nelchodarlehnskastcn , die auch sicher nach dem Kriege lo l
sichen bleiben , als ein Bedürfnis vorliegt . Um siüssip,
brauchst dn also niemals zu bangen , solange du Kriegsanlii

Aber wie ist es mit der Sicher hell derßii
a n l e i h c „ ? iragen Herr Angstmeier und Fräulein
aus einem Munde , Sei rnhig , lieber 'Angstmeier , nnlee "
ist groß und reich unb treu . Es stellt sich selbst zur Eich,
seiner Ehre und mit seiner und allrr Bundessloaten Sir
mit s inen Eisenbahnen und Siaatsgcbüuden , mit seine«
und gewerblichen Anlagen , und der gute Wille wirh ge'
durch die Rcichsgesetze und durch uniere Abgeordneten,
wobl odne Ausnahme Kriegsanleihe » haben . Und die Za
Zinsen i» der versprochenen Höhe und Zeitdauer ist ebesb
iri . das Kapital , Für Fräulein Zitterig aber haben
an die 400 000 Onadratkilometer Feindesland fest in imlen,
»i» wertvolles Pfand , fast so groß wie das Deutsche Reichs
wenn alle » gut geht,  iiästert Tante Miesmacher'
hei der ersten Kriegsanleihe hätte sie vielleicht so ffilftcrn
wenn sie c  aber letzt noch tut , dann muß sie nach Roß!
Posen ans 13 Stunden in einem » -Zug durch eroberies
die undurchdringliche hindenburg .Front gerast , oder an die
wo eine Schnecke in acht Woche » weiter gekommen ivä»
Engländer und Franzosen , und sie wird mit eigenen Au«
wie alles gut gebt , — Auch unsere bombensicheren 5;
können keine größere Sicherheit bieten al» da » Reich, 8
der Feind über uns hereinaebrochen wäre , so wllehen «nch
Wanken gekommen sein , Frage einmal die Spaekasieu ie
Rpcrn ,-nd Berdnn . wieviel ihre beliehenen Häuser , Bovpi'
'Aecker noch wer , sind ! Es albt aber Leute , die sind noch IN
vorsichtiger als Herr Angstmeier , Fräulein Zitterig un!
Miesmacher , Und doch buben sie viele Millionen siir Sirdj-
tnvaen und Mündel den Sparkasien entnommen und für di!
anleihen gezeichnet, und da will noch einer fragen , wie «s
Sicherheit sieht ? Run gut , so sage ich kurz und bündig : Di«
anleihen sali n erst mit dem Deutschen Reich , und das Deu
sicht so fest wie der Himmel über „ »«. Aber nun kommt
— auch Heer 'Angstmeier , Fräulein Zitterig und Tante M
— und rnst mit dem ganzen großen hcimathccr des
Volkes:

heil »nd Sica >» Ost und West über Land und Mm
unsere herrlichen Truppen : hell » nd Steg aber u
Haus und Hütte und ehrenvollen Friede«
unsere 5. Kriegsanleihe!

deutschen Beslßlums , dos dort ziemlich bedentend ist und mit etwa
8 Mlllionen bewertet wird . Unter diesem ist die Villa Ronilta des
Prinzen Hohenlohe , mit dem vor zwei Jahren Königin Margherita
ln Unterhandlungen gestanden hat und dem sie zweieinhalb Milli¬
onen geboten Hobe» soll. Die Villa des Herrn Adolf Ibiem , die
eine Sammlung bedeutender aller Gemälde enthält , die Villa der
Gräfin von Rothenburg »nb anderer beslndcn sich weiter darunter.
Die Behörden erwarten serner die Aussertlgung eines Dekrets be¬
züglich des Hotels Beüevnc , dos im Besitze der Soziela Tcdcsca ist,

Brlemd mit Dänemark zuselebcn,
Kopenhagen, 8, Eeplembee , Briand empfing den Pa¬

riser Korrespondenien der „Raiianal Tidcnde ", dem er soigcndes
sagte : Rach meiner Meinung ist das Beste , was ein Staatsmann
geaenwärlig tun kann : Schweigen id handeln ! handeln ist fetzl
erforderlich . Briand drück«! vre ttomniene Besriedlgnng der
Ententembchle mit der Hallt » ,?, - anemaeks mährend des Krieges
aus und fügte hinzu : Wir kennen and schätzen ihr Land , Wlr ver¬
stehen vollauf seine außerordentlich schwierige Lage , Der Korre¬
spondent fügt hinzu , er habe Briand mit dein bestinintte » Eindruck
veriafjen , daß der Friede noch wert «ntsernt sei.

Der Deutschenhaß brisischer Arbeiter,
Der ln Birmingham abaedaliene Kongreß der englischen Ge-

mertschosien verwarf eine » Änleag des amcrilanischcn Arbeiier
bunde « über die Einbceusnng ein -:» inicriiattonolen Gewertschasl '.-
kongresses zu gleicher Zeit lind in derselben Stadt , wo die Friedens
verhandlungen ahgebaitcn >Uerk» n sollen , «>nit l 488000 gegen
825000 Stimme » , Verschiedene Redner «rllärlk », daß sie nicht mit
deulschcn Gewerkschaftler » eine Konferenz abhafte » wollen,

Bi» CrUdbcBland.
WB . Amstcrda m.  7 . September . Di ? „Times " meldet

aus Athen : Der französische und der britische Gesandte hätten der
griechischen Regierung eine Liste von sechzig Deutschen u .;d Oester-
reichern vorgelegt , um deren Ausweisung ersucht werde . Der
Minister de ; Innern befahl , das; die auf der Liste genannten Per¬
sonen , die in Athen wohnen , noch diese Nacht und die in der Pro
vinz wohnenden oor dein nächsten Samstag das griechische Gebiet
verlassen.

AB . *  j  n ft a n 1 i n o p e 1, 7. September . Bei einer Be-
sprechung der Ereignisse in Griechenland stellen die Blätter fest,
daß dieses Land seine Freiheit verloren habe unb ein Gefangener
des Bierverbandes zu werden beginne , der es gewaltsam in den
Krieg treibe . Der Bierverbond werde jedoch zu der Erkenntnis
gelangen , daß er von einer unter solchen Umständen mitgeschlepp¬

ten Armee keinerlei Nutzen ziehen werde . „Tanin " erklärt , man
könne den Ereianissen mit Ruhe und Vertrauen entgegen-
sehen . Einige Blätter bewundern die .Faltung d:s Königs
Konstantin , der es vorziehe , die Krone seiner Ueberzeugung zum
Opfer zu bringen . Sein Name werd ? in der Geschichte als ein
Beispiel würdiger Entschlossenheit dastehen , im Gegensatz zu einein
anderen Balkanfürsten , der vor einigen Tagen den Bündnisver¬
trag zerrissev und seine ehemaligen Verbündeten angegriffen habe.

La-er-» mdfcha».
Berlin . 7, September . Die nächste Sitzung des Reichstags

sindci am 28, September slatt,
Tn einer neuen Abhandlung spricht der Peäsideni des Kriegs-

ernährnngsamts Herr von Balocki über Kriegswirtschasi und er¬
mahnt die berschiedenen Berussstände , bei der Kritik der getroffenen
Maßnahmen nicht die Eoige siir das Ganze,z » ocrgesien und oor
allen Dingen nicht Abneigung nnd Ucbeiwolien zwilchen einzelnen
Ständen zu säen. Unser in zwei Kriegsjahren geschichtlich ge¬
wordenes Kriegswirljchasisshstem . setzt wo der Gegner aus allen
Fronte,i militärisch und wirtschastllh znn, Entscheidungskampje
drängt , umzuftoßen , wäre Torheit oder Verbrechen , Der Mei¬
nungsstreit werde weiter gehen , aber der Weg und das Ziel seien
denen völlig klar , die oor den . Voirriande nnd der Geschichte die
Verontmortang für das wirtschaftliche Durchhatte » trogen , Sie
würden diese» Weg z» gehen wisse», bi» das Ziel erreicht sei.

Die Konferenz beim Reichskanzler.
Eindrücke eine » Teilnehmer ».

Dir „Germania " oeräftentlicht nachstehende Mitteilung über
die Beiprechnngen der Parteiführer mit dem Reichskanzler am letz.
Icn Dienstag , die anscheinend ans einen Teilnehincr an der Kauft
renz znrückgehen:

„So ernst n»d hart die Roiwcndigkeit eines dritte » Kriegs¬
winters an und ftir sich ist — Übrigens nicht blosi siir uns , sondern
eben so sehr und vielieichl nach mehr für unsere Feinde — so
können wir dockt mii Zuoersicht »nd Vertrauen der weiteren C .n-
wicklnng cntgegcnsehea . Das heweilt di» Tatsitckie. daß von einer
Eewetterung der Landsinrmpsiichi ahgeiehen wird , mithin unser
Mannschasisersatz den Erjardernisse » genügt . Es ist hinlänglich hc-
kanni nnd in der Presse des öfteren dargeiegt worden , daß unsere
deutsch, Induftrik allen Anforderungen der Keiegsmirtjchasi gerechi
zu werden vermaa . Das gilt sowohl siir hie Mnniiionsheesiellnng
wie auch siir die Rohstosse , Es sei nur daraus hingewiescn , daß die
Sttcksiojsceze-ltgimg in fteigenbem Maße und mit beste,» Erfolg ge¬

lindert Wied, Die Anpasiung der deuilchen Arbeiier , ins'
der Frauenwelt , an die industriellen Bedürfnisse des siri
des öfteren rühnicnsweri heroorgchoben . Die Boeansie
eine weitere günsNge Cniwlcklnng unserer milllärlschen Lag
mit gegeben . Das gleiche Derlraüc » können wir haben i«
Wirtschaftslage An » den Berössentsichungen des K, C.
hervor , daß , wenn wir auch keine Rekordernte in dies«
habet «, so doch die diesjährige Ernie um so viel besser ist
vorsahrige , daß die Ledet -smittclversargung bei ziveckm"
ganiläiion nnd Verteilung sichcrgeslellt ist. Dabei dort
allerdings nicht verhehlen , daß zur Eriragnng der Einsch"
unserer Lebcnshaltting , hesandcis siir die untere » Valksl
großer Slorkmiti und Opserbereikschasi des Bottes gehört
lenninisie vom Bleien dieses Krieges , der nichis anderes <
die Niederschmcttcr >«ng Deuischiands , wird und muß i»
Holte die opferbereite Stimmung iürdern nnd erhaben"

Es wird dann „ och hinzt -gesiigk, daß der Kan .zice lii
Eindruck eines Mannes macht .' , der in ruhiger Zvveri!
Klier Enlschivsiendeik die Lage beheerschi nnd vam voö
trauen erfüllt ist für eine günstige Eniwickinng unserer mii
und wirischnsttichc» Lege,

üMtr i . mm
Biebrich , den 8. Eeptemb .' l

Das Eifern e reuz  erhielt:
Schütze Wilhelm Reitz,  bei einer MasäiineiM

teilung , unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten.

* Ei :ce große Anzahl Fä ' iser und öffentlicher GeliaM
gestrrn zur Siegesfeier der Erstürmung von Tutrakan burd»
einigten deutsch bulgarischen Truppen geflaggt,  lirod
Menschengrupprn besprachen überall den großen Erfolg unö
ten daran weitere Erwartungen bedetituugsvoller Siege M
licher Ereignisse.

' Wir verweisen aus das in: Anzeigenteil der heutigen,
erlassene Ausschreibcn 'des Ersten Staatsanwalts in Wie;
tvelehent IfMHiMark B lohn ung für die Ermittelung
der am Sonntag . Den 3. September ds . Is . den Förster v.
.Fallgarten erschossen hat , ausgesetzt werden.

* Köln - Düsseldorfer R hei ndampfs <b>̂
Ab 12. September tritt ein neuer Fahrplan mit gnnth
lichcn Aendcrungen i>, Kraft . Das Morgenschtff ab Ä>'-
sährt durch bis Köln, bisher ging cs nur bis Äobltty



„J* auch fflelegenbeitgeboten, In SortajUte  von Mainz
n, was zur Zeit nicht möglich
«der, auch das Sönntagsschtsf

j,W an ' t n e m tage zu ftchren, w«

k . -M - KANZ
lergyis ^ an  Biebrich 5.15 'Jim. mü&te 'bi»

I* . Sie VMnbrto« if JaMnMKMini » Mb
!, , ( i|t 3t*Minuten Irû r ĝel̂ ,̂ ab 12. September 525 (bl»
Im - S«r hft* »

äneinbt» I» Weisall.
3 iii Wa rnung I

ii„ , -aionzuWag bezahlt werden, dieser Zuschlag komm» ab' r..

i ■i

. .. . Eine grau aus Biebrich  hatte , um
itdtion filr empfangene Lebensmittet noch einmal zu oer-
die linlenstiftftriche aus der Lebensmittelkarte auszu
, ersucht und da» Lebensmittelbuchzum zweitenmal oorge

Unter weitgehendster Anrechnung mildernder Umstünde
:c fi ( AngeNagte vom Schösscngerichtzu zwei Tagen Ge-
nio aerurteiit.

iSÖ.) Der »Reichsanzeiger" oerössenttich« die Bekannt.
ulllt1 beireffenb die Beschlagnahme von Schmier-

Heine Schulbaute » während der Kriegszei «,
naitu-nninistcr hat durch einen Erlaß an die Peovinzialschul

«ir weitere» Beranlassung versügt: Angesichts der zwin-
, . .iaiwendigkeit, jede anderswo irgend abkömmliche Arbeit»

., sor Kriegswirtschaftzuzusthren, beftitnme ich hiermit, daß
- Gebiet des höheren Schulwesens keinerlei össentliche Bau-

>Angriff genommen oder sortgesetz« werdett. Eine Aus
- iriirbe mir dann zugeiastenwerden können, wenn die Unter

„n.i f r Arbeiten einen Notstand, b. h. eine Berkehrsgesahr. her
i öfter wirtschaftlicheWerte gefährden oder vernichten

ungleich größer sind als der durch Freiwerden von Ar
..u n zu erzielende militärische Gewinn. Die Entscheidung

.. t halte id>mir in jedem einzelnen Falle oor.
Sie preußischen Minister der ginanzen und des Innern habe»

. . „erstellten Behörden ermächtigt, den Beamten und stün-
knbeilern in Staatsbetrieben Bvrschüsse zur Beschassung eines

rrrnrntts an Kartoffeln und Heizvorrai» zu gewähren. Die
rtbiiiieH’lleii den Betrag eines Monatslohnes oder -gehalts
r i.dersteigen. Bon Beamten, die ihr Geholt vierteljährlichemp

. lullen die Borschiisse in zwei, von den anderen in sünj
iurü-kerstattet werden.
?! hiesige Bäcker . Zwang » . Innung  hält heute
! !il„ c.ne dringlicheBersammiung ab. (Siehe Anzeige.»
' , 11 e r o e r sa m m l u,t g. Die September-Bersammlimg
t-.-n W.esbaden finbet am 10. dr. Mts ., 3 Uhr. auf Chaussee.

D e-,baden. Dem Pfarrer Karl Beidt von der 'Jttngkirche, der
st Iddioisionspsarrerim Westen steht, ist wegen besonderer

: II i;t den Kämpfen oor Berdun das Eiserne Kreuz 1. » lasse
NUworden.

?u der »estrigen ,.T i e s l a n d"-Aussührung sang Herr
reib  anstelle des plöjzlich verhinderten Herrn Schubert oen
> .Cro und zwar mit großem Erfolge. Der strebsame Sänger
• Me Nolle glänzend durch, nur schiene» uns, daß seine dra-

* Gestaltungskraft am Schlüsse etwas nachließ, ohne daß
! Iber die Gesamtleistungzu sehr beeinträchtigtwurde. Man

i dem nenen izeldentenor noch viel erwarten. Die Be¬
in,! war m übrige» die alte, Frau Pola  sang sicher und
.; ;, !.! Hilft spielte vorzüglich die Nuri. Irl . Rose,  die viel-

itft• neue Altistin die Antonia. Das Haus war sehr bei-
i’i-iiina und ehrte die Mitspieienden nach jedem Abschlüsse.
! Hör einigen Wochen hörte ein Schußmann am Waldrande
ülcroberge» ein seines Wimmern, das wie Bogelstimmen klang,
ei Auchlehen fand er ein nacktes Bübchen, das Io aussah, at»
du j.iiiac Erdenbürger erst vor kurzem an Ort und Stelle das
I ' r Welt erblickt. Bom Schußmann wurde da» Kind in ein
iuiuiuh gewickelt und ins Krankenhaus gebracht. Inzwischen

sich zu einem kräftigen, rotbackigen Buben herausgemacht.
« !!>iki wurde das 24 Jahre alte Dienstmädchen Anna Bester
tiustadl im Taunus ermittelt. Sie erhielt wegen Klndesaus-
!ii, non, Schössen,erich« die geringste zulässige Strafe von sechs
mich Wefönflni».
rot. Hon seiten der Kriminalpolizei werden wir ersucht, daraus
IN. eisen, daß in Fronksurt am 22. August bei der Ehesrau eines
liislemaniies ein Mann in feldgrauer Unisorm erschien, welcher
b, er sei beauslragt. mit Zustimmung ihres Mannes vier Auto-
iteciiN, welche fick, in der Werkstatt bejänden, für die Militär.
;,V nbmhvlen. Er erhielt die Reisen, welche einen Wert von
!2>|HMark halten auch und ward nicht mehr gesehen. Später

bsich, daß niemand einen Auftrag zum Abholen der Reisen ge-
'■iibe. Es handelt sich dabei um 2 Dunlop-, 1 Continental-

i'Iin. Die Dimension sämtlicher Decken beträgt 820 : 120.
eile Nachrichten über den .« erbleib der Automobilreisen wer-

höchst. ,,-M) habe nicht gehamstert!" schrieb ein hiesiger Ein-
» mit den Fragebogen der Bestandsausnahme am 1. Septem-

anderer meldete gewissenhaftals seinen ganzen Borrat:

5:imlsuel. Die Preisprüsuagsstelle gibt bekannt, daß die
is ■ die fiir Sohlen und Flecken von Herrenstieseln bis zum
.pitnnber6 bis 7 Atari nuh von Damenjtieseln5 bis 6 Mark
uie linnr betragen, bi« aus weitere» in Gültigkeit bleiben, da

, Schuhmacher zur Verteilung gelangende Leder zunächst
den alten hohen Preisen eingekaustwerden muß.

ic ein Berichterstatter meldet, haben die Inhaber der vor
. ' iiie.tich geschlossenen Delikatestenhandlungin der Schiller-
’ it  und grau Asbach, in kurzer Zeit bei einem hiesigen

tirftiuit die Summe von 4M 000 Mark deponiert. Man sieht 1
J'-’ie schnellman in diesen Zeiten reich werden kann, wenn man
- " Geschäst" versteh«. Wundern muß man sich allerdings

, baß die Behörden diesem tollen Treiben erst so spät aus
kr - gekommen sind.
U'eIi tirg. Der Musketier flbara wilh . Gerhardt aus villhausen
" e i 22. Mörz 1915, nachdem er in den Karpathen die § llße

I! l,-tte und in ein Lazarett gebracht worben war. als vermißt
die amtliche Verlustliste meldete ihn bald daraus al»
v,izu erhielten dieser läge die Eltern Gerhardt, von

1 iirbni Krieg,getlbor -abtotlun , in Kassa die Mitteilung , daß
S n om 25. Sebrxat 1915 im keserve Feldlazarett 80 in lsußt

- im Lin, eigrab Nr 189 aus dem reformierten Kirchhof be-
>: t: „bin sei. Ellen tladesmeldunaen zum Trotz beftndet sich

rrlinrdt immer noch am Leben. Nachdem ihm der linke 5uß
"bjenommenwar, kam er In die Ltellenliste der hiesigen

Sil li rpe und trat aus deren Vermittlung bei Schuh-
,11t stitthan in die Lehre. Man kann also immer noch

' 1 i 'lt wenn man amtlich für tot erklär» und bereit, bestattet

■ - n xi . »

UlirM am <ir IlmgagMMl.
^ r.i.nz, 7. September. Aus dem städtischen Obst Kraßmarkte

-INIgestrigen Tage , dem ersten nach dem ersvigten lieber-
filmten Obstverkehrs ans die Stadt , ein sehr iebhastes

f f biachsragewar indes weit größer als das Angebot,
■‘fiten Zwetschenvorrätewaren beispieiswriseso gering,

ff sehr zahlreich erschienenen Höndler mehr als I, Ztr.
ii -rdeu konnte. Bleie Privatkäuser, die mit den neuen
"I'iin'flcn noch nicht vertraut waren, mußten imverrich.

wieder Weggehen. Daß der Konkurrenzneid übrigens
fi steigend wirkt, zeigt sotgende Tatsache. Eine Bauers
einen großen Korb Zwetscheanoch vor der in Kraft

■Neuregelung zu einem Obsthändler tragen und dort zu
Neu Höchstpreise abgeben. Da machte eine dritte Person
! der Tür des Obstladens daraus ausmerksam, baß sie

-f i'cheiimarkt ja statt 10 Psg . sur dos Psund deren 20 er-
Das ließ sich die Frau natürlich nicht zweimal sagen,

n iiiite aus der Treppe Kehrt, um die Zwetschenzum
' nagen. Rim kosteten die Zwetschen 20 Psg., während

I r bis bahin zu 15 Psg. verlaust hatte. Die neueste
nstseßungfiir den Stadtbereich Mainz aus 18. resp. 15
‘ Psund. dürste wohl dem ungesundenPreistreiben seßt

ui' bnde bereiten.

Mannheim. Hier hat man Bolksspeisungen eingerichtet, die
Vorzüge gegenüberanderen besitzen. Da» Essen wirb in schon be¬
stehenden Wirtschafte» verabfolgt. Man erspart die erheblichen
Kosten der Neueinrichtungen und der Miete für die Lokale, sowie
Ausgaben für Personal und Geschirr, Bruch u. a. m. Die allge¬
meine Speisung hat den Charakter einer Speisung in Familien¬
kreisen angenommen. Da die Teünehmer weite Wege, das Warten
und Holen sich ersparen, so kann man den Angaben Klauben bei-
messen, daß diese Speisungen große Vorzüge besitzen und auch fiir
den üiaslwirt von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind. Aus
den Irinkwirtschasten werden Gastwirlschasteu, und zahlreiche Fa¬
milien werden es vorziehen, in diesen ihre Mahlzeiten einzu-
nehmen. statt aas Esten holen zu lasten und bann noch einmal aus-
zuwärmen.
_ ** leipziger Messe. Die gute Beschickung der Leipziger
Messe ist ein moralischer Erfolg bei den Neutralen „ir un» gewor¬
ben. Ein dänischer Großkausmann äußerte sich folgendermaßen
über die diesjährige Leipziger Messe: „Der erste Eindruck war die
unglaublicheErsindungsgabe der Deutschen. Es gibt kaum einen
Zweig, zu dem nicht irgindwelche Rohprodukte fehlen. 'Aber die
Deutschen wissen sich zu Helsen, überall spürt man ihre Talkrast.
Ungewöhnlich gut war die Eisenindustrie vertreten: hier entbehr«
man vielleicht mehr, als in irgendeiner andere» Industrie die Roh¬
materialien, und es war geradezu erstaunlich zu sehen, was die
deutschen Fabrikanten trotzdem erreich« haben.

Die Gastwirtin al» Aattoffclbitbin. Pfinliche» Aussehen erregt
nt Bad Fliasberg die Verhaftung einer angesehenen Bürgerin.
Einem Hauseigentümcr waren schon öfters größere Mengen von
Kartossein von seinem Felde gestohlen worden. Er si. h deshalb
wahrend der Nachtzeit sein Feld bewachen. Zur größten lieber-
raschung stellte es sich heraus, daß eine in Bad Flinsberg ansässige
wohlhabende und angesehene Gaslhausbesitzerin ständig sich aus diese
unlautere Ar«Karlosselnverschafft hatte. Die Frau wurde zur An¬
zeige gebracht.

Der deutsche kokomotivenpark. Deutschland besitzt im Verhält¬
nis zu seiner Fläche unter den europäischen Staaten das umsäng-
reichste Eisenbahnnetz, nämlich 64 212 Km., das innerhalb der
Jieichsgrenzen wiederum in Sachsen am dichtestenlst. Dement¬
sprechend Hot sich auch, seit 1835 zwischen Nürnberg und Fürth die
erste Lokomotive sich in Bewegung setzte, der deutsche Lokomotiven-
bau, an dessen Ausbau weltberühmte deutsche Firmen gebührenden
Anteil haben, entwickelt. Fm Jahre 191» dürsten nach einer Be-
rechnung des Prometheus 42 300 Lokomotivenin Dienst gestanden
haben, während sich die von allen deutschen Lokomotivensabriken
bi» dahin gebaute» Lokomotioen aus annähernddas Doppelte,
nämlich 83 000, beliefen. Ein nicht unbedeutender Teil dieser ge¬
waltigen Zahl ist an das 'Ausland geliefert worden, der Hauptanteii
befindet sich in deutschem Betrieb, während der Res« sich nach Ab-
»iitzung bereits wieder in seine Eilenbestandteileausgelost hat. Im
öffentlichen Verkehr standen t«I3 nach der amtlichen Statistik
30 6.33 Lokomotiven, von denen 716 auf Privatbahnen entfallen.
Der Unterschied zu der Gesamtzahl der im Dienst stehenden Loko¬
motiven kommt durch die 11814 nichlössentljchen Anschluß¬
bahnen mit 4700 Lokomotiven und 7000 Ichmaispurigen Maschinen
zustande, deren Hälfte ungesähr industriellen Zwecken dien«.

Dl, kriegsbildvrbogon. In der von der deutschen Kronprin¬
zessin veranstaiteie» Kriegsbilderbogenwochevom 20.—26. Sep¬
tember gelangen sechs von ersten Künstlern entworfeneBilderbogen
mit folgenden Texten zum Verkauf (jeder Bilderbogen 10 Ps.s: 1.
He ft meiner Kriegskinderspende. Cecilie, Kronprinzessin. Mit den
Bildern der fünf frvnprinzllchen Kinder. —2. Wie Deutschlandver¬
teidigt wird. „Lieb Vaterland, magst ruhig sein, — Wir lassen keinen
Feind herein". — 3. DeutschlandsJugend. „Früh übt sich, was ein
Meister werden will." — 4. DeutschlandsFrauen im Kriege.
„Treibt der Mann den Feind hinaus. — Bleibt müßig nicht die
Frau zu Haus. — In Stadt und Land, so gut sie kann, — Steht
jede Frau heut' ihren Maiin ." — 5. Der Kamps in den Lüsten.
„Die freie- Lus, ist unser Reich. — des Aethers blaue Ferne ." —
6. Kriegskrankenpflege. „Edel sei der Mensch, hilsreich und gut."

Merkwürdigkeiten der weltspelsekarte. Die durch Kriegs-
Mangel und Kriegsbedürsniste hervorgerusenen Umänderungen
unserer Ernährung boben manches Nahrungsmittel zu Ehren ge-
brach», das bisher völlig unbeachtet geblieben war . Auch das
Esten ist eine Kunst, die gelernt werden muß, und die Ansichten
hierüber sind bei den verschiedenen Völkern sehr verschieden. Oft
Ist es der Zwang, der als genießbar erscheinen läßt, was man sonst
mit Abscheu zurückgewiesen hätte, wie z. B . die Pariser im Kriege
1870,71 Natten und Hunde verzehrten, die schließlich aus den
Speisekarten den Rang besonderer Leckerbissen einnahmen. Wenn
uns auch diese Nährmittel heute noch als verabscheuungswürdiger¬
scheinen. so sind doch auch bei uns, wie in Europa Überhaupt, durch
die Mode der Speisekarte viele Leckerbissen eingesührt worden, an
die man sich erst allmöhtichgewöhnen mußte. Noch vor nicht allzu
langer Zeit hätte jeder Europäer sich geweigert, Austern. Krabben.
Meerspiimen und Froschkeulen zu essen, die dann in den besten
Gasthäusern als Delikatesteneingesührt wurden. Das schlagendste
Beispiel dasür, daß auch das Esten zum großen Teil eine Mode-
sache ist. bietet die Kartoffel, die bekanntlich in ihrer ersten Zeit als
ungenießbar verworfen wurde und inzwischen zum Weltnahrung«-
mittel geworden ist. Eine Reste um die Erde bedeutet einen fast
unübersehbarenWechsel der Keschmacksrichtimgen. und es ist gerade
jetzt nicht uninteressant, die Merkwürdigkeiten der Ptzeltspeifekarle
zu betrachten, die I . M . Merich im nächsten Hes» der Zeitschrift
„Ueber Land und Meer" aufzähit. Im Osten ipteien Insekten in
der Ernährungssrage keine unwichtige Rolle, und schon in der Bibel
heiß« es. daß der Prediger in der Wiikte von Heuschrecken und mit
dem Honig gelebt habe. Auch jetzt werden in Aegyptenund Algier
Heuschrecken gegessen, und zwar nicht nur von den Eingeborenen,
sondern auch van den Franzosen. Bei der beliebtesten Zuberei
tungsart werden die Heusck-recken mit Rum begossen, dann in Mehl
gewälzt und schließlich in srischem Olivenöl braun gebacken. Die
so entstandene Pastete. Griguet o la Denoiton, gilt in Französisch,
Asrika als ganz besonderer Leckerbissen. In China werden die
grünen Raupen eines den Reis abfrestenden Insekts gegessen, tu
Brasilien und Kolumbien die Larven des '»aimbohrers. Die
Chinesen steilen auch au« den Puppen des Seidenspinners eine Art
Schaumspeise her. indem die Puppen mit Eigelb vermisch» und
dann in Fett gebraten werden. Diese Speise kennt man auch in
Mexiko, wo man als Gewürz ftott Paprika winzig kleine rote
Ameisen beimilcht. Interessante Studien wurden seinerzeit durch
den bekannten Phnsiologen Crismann in Rußland über das soge¬
nannte Hungerbrot gemocht. Die llnlersuchungergab als Bestand¬
teile: Baumrinde. Holzmehl, isländisches Moos, Quecke, getrocknetes
Blut , jedvck, auch nicht die geringste Menge von Mehl. Bon dtesem
Brot mußten sich in den schlechten Zeiten Millionen von Menschen
ernähren, im selben Rußland , das heute gern behaupten möchte,
leine Aesangenen litten unter dem ihnen verabsolgten deutschen
Kriegsbrot. Das mertivürdigste Brot aber wirb am Nyasta-See
gebacken. Dort werden nämlich die Mücken eingefangen und zu
dicken Broifladen verarbeitet. Bau merkwürdigen Suppen ist die
Schildkrötensuppedie bekannteste. Doch wird behauptet, daß die
aus den Tatzen junger 'Alligatoren z'ibereitete Suppe bedeutend
ivohlschmeckender lei Unter den merkwürdigen Fischgerichten sind
in China Hoisischsloilen und Haisischschwänze zu nennen. In Süd¬
amerika und auf den Philippinen ist der Misiichtns. der kieinste
Fiich der Wett, besonders beliebt Wegen seiner Kleinheit muß er
mit Tüchern gesange» werden. Diese Fische werden titerweile ver-
kaust und roh mit Salz und Pfeifer genossen. Unter den Fleisch-
sorten ''legyptens ist besonders das Riipferdsleisch sehr begehrt, und
beim Kamelbraten wird der Höcker gelobt, mährend gedünstete
Läwenkeiilenetwas zäh schmecken sollen. Ilebrigens sind die lelzle-
ren begreisilcherweisi- ziemlich selten. 'Als vorzüglich wurde von
mehreren Forschunasreiseiiden der Ktapperschlangenbraten be¬
zeichnet, daneben auch junger 'tissenbraten. Die Gemiisekost wurde
ja auch bei uns jetzt belannltich sehr erweitert. Neu sind dos
Wieftnschauinkraut. die Gemiisedistei. die Nachtkerze und die Brenn¬
nessel. 'Auch aus den Blättern der Radieschen, die bisher stets sort-
oeworsen wurden, stellt man heute unter Zugabe einiger harter
Salatblötter ein spinatähniiches Gemüse her. Ein weitverbreitetes
Gemüse in Japan ist die japanische Seegurke, die aber in Wirklich¬

keit ein wurmartige« Seetier ist. Doch wird sie allgemein al» Ge¬
müse zubereitet. Auch die Lllien werden in Japan zur Herflelsunst
von Gemüse verwandt, indem man ihre Zwiebeln mit « taffer gut
au»,lieben läßt und sie dann mit Zucker einkocht. Bekannt ist autb
das japanische Lilienbluten- und Nosenblätterkompott. (Köln. Ztg.)

vimles XStrltf.
Berlin. Professor Dr. Suttner von der Universität in Frank,

surr a. M .. der sich aus dem Bahnhos Alexanderplatz vor einen
Stadlbahnzug warf, ist seinen schweren Verletzungenerlegen.

Grodnoer Sprudel, In Grodno. im besetzten Polen, stieß man
durch Zufall auf eine starke Heilquelle für Magen- mtb Darm-
Krankheilen. Der „Grodnoer Sprudel " ähnelt sehr der Schwak-
bacher Heilquelle.

nmUt  Nachrichten.
Mm  km heutigen Berliner BtoifentMHcra.

«rinattelegramme.
Berlin . Der türkische Mitrister bes Aeußern

Hallt Bei traf gestern abend zum Besuch der leitenden deutsche»
Staatsmänner mit dem Baitanzug in Berlin ein. Zu seiner Be¬
grüßung waren vom Auswärtigen Amt Exzellenz von Ireutler,
Geheimrat v. Rosenberg und Legationsrat v. Baligand erschienen.
Die türkische Botschaft mit dem Botschaster Hakki Pe-scha an der
Spitze war vollständig zur Stelle. Außerdem hatten sich zahlreiche
Mitglieder der türkischen Kolonie eingesunden. Ein nach hunderte»
zählende» Publikum begrüßte die türkischen Würdenträger mit leb.
hasten Hochrufen.

Berlin.  Laut „Berliner Tageblatt" ist Obers « de Loy ».
Kommandant der wadtländischenDivision, von General Wille mit
einem strengen Verweis bestras« worden, weil er vor der Oessent-
lichkeit neutralitätswidrige Äeußenmgen getan hat.

Berlin.  Die sozialdemokratische Reichskonferenzwird, wie
der „Vorwärts " berichtet, am 21. September in Berlin zusammen-treten.

Berlin.  In Chartottenburg ist gestern die Nichte Heinrich
Heine». Frau Helene Hirsch-Emden, eine 80jährige Dame, gestorben.
Sie würbe bis in die letzten Jahre von vielen Heineverehrern qus-
gesucht. Sie mar die Tochter von Heines Lieblingsschwester Char¬
lotte und hat ihren großen Onkel noch gut gekannt.

Der Sieg in Rumänien.
Berlin.  Zur Erstürniung Tutrakans schreibt die „Freisinnige

Zeitung": Ungemischte Freude wird heute in de» Herzen aller
Deutschen herrschen. Nach langer Pause eine Nachricht von einem
großen Siege, der doppelt wohltu«. Die Erstürmung Tutrakans ist
eine kraftvolle Antwort, die dem kalt rechnenden Rumänien ge¬
geben wurde, das mit möglichst wenig 'Verlusten ein gutes Geschäft
machen wollte, indem es sich einbiidele, mit spielender Leichtigkeit
dem verblutenden Vierbund den letzten Stoß zu geben.

Im „Lokal-Anzeiger" heißt es: Es ist natürlich nicht möglich,
vvrauszusehen. welche Folgerungen der bewährte Führer der
deutsch-bnlgarifchen Jnvasionsarmee aus diesem Ersolge ziehen
wird. Ein erster Ersoiq aber ist errungen und das begrüßen wir
mit Freude in der Hoffnung, daß dieser Sieg sich auch auf dem
siebenbürgischenKrieg»sck,anplatze siihlbar machen werde.

Die ..Kreuzzeitung" äußert : D-.'utsche und Bulgaren haben i»
wasjenbrüderlichem Zusammrnarbeiten einen großen Sieg er¬
rungen. Das von ihnen Im Sturm genommene Tutrakan bildet
gewijserinaßen das mittlere vorgeschobeneAußensort der Haupt-
sejlung Bukarest.

LtzB na. Berlin.  8 . September. Die „NorddeutscheAllge¬
meine Zeitung" lchreibt unter der Ueberjchrist: Der Sieg in Ru¬
mänien! Sechs Tage nach der bulgarischen Kriegserklärung an Ru¬
mänien wurde von den deutschen und bulgarischenTruppen gegen
das von einer Ireubrüchiaen 'Negierung mißleitete Land ein
schwerer Sckitag geführt. Nach M'hrtäqigen einleitenden Ope¬
rationen ist die Festung Tutrakan au der Donau, ein stark mit Ver-
teidignngsanlaqen ousaestatketer Platz im Sturm genommen wor¬
den. Ueber 20 000 Gefanaene und mehr als hundert Geschütze
sielen den sieaverbiindeten Truppen in die Hönde. Warme Be¬
geisterung rust in Deutschland dieser große Erfolg hervor. Deutsch¬
land lendet Bulgarien herzliche Glückwünsche zu diesem abermaligen
Beweise bewährter Wossenbrüderschas«. Mit Irendiaem Stolz blickt
das deutsche Ttolk zu den tapferen bulgarischen Bundesgenossen
hinüber, die Schulter an Schulter mit unseren nie verzagenden
Kriegern eine neue hohe Ruhmestat vollbracht haben. Aul die
gegenüber Rumänien nochmals ergangeiie dkplomatilche Kund¬
gebung der Gemeinbiiraschaft. die die Mittelinächte mit der Türkei
und Bulgarien nnverhrvchlichverbindet, iolgte mit der Ileberschrei-
tung der rumänischen Grenze durch deutsche und bulgarilcheTrup¬
pen das militärisch- Zeugnis, dessen 'Wucht in der rasche» Be-
zwinaunq Tutrakans zum Ausdruck gelangt ist. Voll ruhlger Zu-
Vorsicht selieu wir der weiteren Entwickiuna der Kämpfe in Ru¬
mänien entaegen. Dem guten 'Anfang wird ein seiner würdiger
Abschluß nicht sehlen.

WB na. Belgrad.  7 . September. Die Nachricht von der
Ersliirniunq Tutrakans und der großen Siegesbeute der bulgari¬
schen und deutschen Truppen hat in der Garnison Beiarad freudige
Erregung hervorgeruieu. Die Stadt hat geflaggt. Abends fand
großer Fackelzug mit Musts statt.

Einsendungen an, dem Leserkreise.
fterr Meftor .Hermann Krimewald nimmt Stellung zu dem uor»

gestrigen Eingesandt und wir erfahren, daft die )̂uh"nzollernschnle
noch einen ü. Aus- dezm. (fing,mg hat. Dieser Eingang ist eine
Pendeitüre : sie dient lediglich nur als Zugang zu den Bedürfnis¬
anstalten vom Innern der Schiile aus und wird, wie wir nachträg¬
lich erfahren Hoden, allerdings von einigen, höchstens aber von
2 Klassen als Eingang benutzt, was jedoch aus nabeliegenden
Gründen nicht geschehen sollte. Ztimal noch 3 andere Tore, wirkliche
Eingangstore , zur Verfügung st,'den. Zur Beseitigung der in
Frage stehenden Sache nach ein Wort verlieren zu müssen, möchte
einem, wenn sie nicht so ernst wäre, last lächerlich erscheinen. Aber
wenn schon, denn schon. Aus Wiedersehen.

königliche» Theater.
Freitag , K. September. 7 Uhr, Fn neuer Einrichtung: Nibelungen

1. und 2. Teil. Der gehörnte Siegfried. Siegfrieds Tod. Ende
nach IN Uhr.

Samstag , ü. September. 7 llbr. Polenblut.
Sonntag , 10. September. 6.30 Uhr Tannhäuser.
Montag . 11. September. 7 Uhr, Die Nibelungen (1. u. 2. Teil).
Dienstag. 12. September. 7 Uhr, Undine.
Mittwoch. 13 September. 7 Uhr. Mignon.
Donnerstag . 14. September, 7 Uhr. Aida.
Freitag . 15. September. 7 Uhr. zun, ersten Male Onkel Bernhard.

Lustspiel in 3 Akten von Armin Friedmann und .f)ans Kottow.
Samstag . 16. September. 7 Uhr. Der Graf van Ltlremburg.
Sonntag . 17. September. 7 llhr. Oberon.
Montag . 16. September. 7 Uhr. zum ersten Male wiederholt:

Onkel Bernhard.

«efidenz-Theater.
Freitag . 8. September . 7 Uhr. Die rätselhafte Fron.
Samstag . 9. September. 7 Uhr. Neuheit! Das Mädchen aus derFremde.
Soiuuog , 10. September, 7 llbr, Dos Mädchen aus der Fremde,

Dvrrmssichtllch« wltterun, für die Zelt vom Abend be»
8. September bis zum nächsten Stbenb:

Heiter bis wolkig, trvcke», feine wesentlicheTemperatur,
änberung,
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m > »ringt* hiermit zur Kenntnis, «ast als Kricgetfrautn,
har«» Killt« tu li . Lebensjahr bereits tbsrtÄrittsn unt Verdienst
bttsn , ti « anooezügllchdem Magistrat, « tteilun, Kriegsskrlorgr,
«achaua 2immer 27, mitzuteilen haben.

ver Magistrat. Z. v . : Trapp.

Bett . Kartoftrlvcrlarauaa . li » wird bieruilt iiodiui
daraus »uimrrkiai» gemadit, «alt ave Oartostrl Brstelllchrlti»

Srst . heizuersteißerunD. Vie am 2. de. Mts. stadtgeiundene
Halzverstzlgrruagist genehmigt worden. Vas stolz wirdjden Stei gerern
zur Kdluhr überwiesen.

Biebrich, den 7. September, ver Magistrat 2. v . Trapp.

hiermit nochmal»
. . . . _ _ TSeiteflidjetn« utt
bedingt bi» Margen tSam . taal uaidinriiag in, « aihau» adgeaeben
«erbe « müssen lk» geniigt aber , wenn die B -stelltchrinr in den
Briefkasten am liinaang »um Ra,tau » einaemorirn werdet,
Dteienigrn Perlaoen . welche die Bei,ev scheine nicht aditesern.
verlieren den Anspruch ans »anatsettieiernn ».

Biebrich, den3. Eeptrmbrr Itlii . Der Magistrat ,'t ge: I r u » ».

Bett . Butter , r »riest u. « eauve ». Der Butteruerkaus de-
ainni heute nachmittag t Uhr - Die Abgabe u. tstriehu. « raupen
findet Margen Gambia » narmiitaa « na» 8 Uhr ab, in unserem
Vager, Krmenrubstrate 2, nur an bieienigenHändler stau, weiche
seither Waren nan und »um Berkaui erhalten und die alle ruif
ständigen Beeugakarten «bgeli' fett badin Heere » ätke sind mit
gubriugen Biebrich, t Sept Utltt. De» Ma,tttrat .Z B . « r »p v.

Deir. Mmsiaerkaus. feilte nachmittagvon 6 , Uhr ab Wurst
verkauf für den 4. und 7. Bezirk in den Geschäften von Porzeit,
Aathausstr . Mainhart , Aothausstr .. und Städtische hebenen, i,te>.
stelle, Jgaiferftr. 10. Margen Samstag nachmittagvan « s Uhr ab
Wurstverkaus sür den 2. und 3 Bezirk in den Geschälten van Frist.
Frankfurter Sir .. Sauer , Mainzer Sir ., und StädtischeCebensnüt-
telstelle, » aiserstr 10. — Bei den, morgigen Zleischverkaus. weicher
allgemein UN, 7 Uhr vormittags beginnt, wird Schweinesteisch sur
den 5. und 7. Bezirk in den Mehgere.en imlienbach. Aougaise. Stieg,
Brunnengalse, und Stein . Kirchstrahe. ausgegeben

Biebrich, 3. Septbr 191«. Der Magistrat. CiB Drap p

Ausschreiben.

Am Sonntag , den 3, September lstlst, abends zwischen
« und 9 Uhr ist der Förster Orlopp bei challgarten im Distrikt
Nnner atn Suskops in geringer Entfernung oon dem Futz-
wege von challgarten nach der Hallgarler Zange erschossen
worden . Als Täter kommt mit grober wahrscheinsichkeil
ein Wilderer in Betracht . Aus seine Ermittelung ist eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

Angaben , welche zur Feststellung der Tatumstände und
de» Täter » sühren , werden zu den Akten 5 I 1221 18 oder
an die nächste Polizeibehörde erbeten.

Wiesbaden , den 8. September 1918.

Mia Der«ft« Staatsanwalt.

6Mittmoa«i Nt 6tmttiiH mint!
Born Bahnhof Schierstem den idnuoreen « unkten solaend über
Gchiersteiner Heide. Prachtvollen , einzigartigen Fernblick in den
Daunu » bi» zur Hallaarter Hange und zuu, graben Feldberg , in
den Odenwald, nach Hessen und den Rhein hinaus und hinunter,
»teuer Trupvenüdungevtau , Schlad tZreudenbera, «barstban»
Rheinblirk tWaldwinichast. mitten im « ald gelegen, schöner
Waldgarten , vorzüglicher Sichre und Kuchen. selbftgeketterten
«psetwein , gute Erdalunai . Durch da» Weilhurger Dal nach
Biebrich zurück. — ,'iu Fust 2>/, Stunden . 14<a

kirchlich« Nachricht«».
Evangelischer GoltesMenst. Sonntag , bei, 10. September 1918.

12. S . nach Irin , « aupt Gottesdienst iüaupttirches Jrerr Psarrer
Stahl . Beginn des Uäutens 9.45 Uhr, des Gottesdienstes um
10 Uhr. (fingt. 24 >,a„ptl 281. Text, Marc. 7, 31—37. Rach
der Predigt l!d. 251. 2—7. Schiutzi. 392. .'Zaupt-Goltesdienst
(Oramer.Gedacht,lieKirche, Herr Psarrer „ eid.Wiesbaden. Be¬
ginn siehe oben. Cingt. 27. r,aupts. 208. 'Koch der Predigt Lo.
20«. 7. Schlicht. »92. Gottesdienst aus der Waidstrahe. „ irr
Psarrer Küdler. 10 Uhr oortniltags im Co. Gemeinoehaus. Cingi.
27. 4>a„pts. 234. Schiuszl. 234, 7. Im « nschlusse an den Gotte»,
dienst sindet Christenlehre statt. Kinder,Gottesdienst II Uhr
tliauptkirches Herr Psarrer Stahl . Uieber 419 und 218. Text,
Marc . 7, 31—37. Christenlehre für den 2. Bezirk um 2 Uhr in der
stauptkirche, »Zerr Pfarrer Stahl Christenlehre sür den 3. Bezirk
um 2 Uhr im Diakvnissenheim, sterr Psarrer Kubier, « vungei.scher
Männer , und Jünglings,Berel ». Biblische Besprechnng nad>mi>-
lag» 4 Uhr im Dialanissenheim. Text, Iah . 8 31—38 Coangel
Sonntags -Berein junger Mädchen. 21erlai„n,l,tng van 4.3t, Uhr
an im Bolksmalst. Bibeistvnde abends 8.30 Uhr im Saale des
Diakatiislenheims .7>err wirrer Stahl Freilag. den 8. Septem
der, abend» 8.30 Uhr, Borbereitung zum Kinder-Gattesdieiiit im
Saale bes DiakonissenHei,»:-.

LelchendMerdlenst von Sattntag , bet, 10. September bis einschl
Samstag , den 18. September 1918, 0 . .,lenser, Kirchstnche.

St. kllarienpsaeekirchc. Svtmlag , oen 10. September 1916.
Barmlltags 8.30 Uhr: BeichtgeiegenHeit. 7 llhr : Frühmesse.
8.30 Uhr: « indermesse mit Predigt . 9.45 Uhr, .Hochamt und Predigt
II .15 Uhr, Misttärgvtiesd.ensl und Predigt. Bad,mittag» von 1 hi»
2 Uhr: Bibliothelstnnde. 2 Uhr, Andacht. 4 Uhr, Jünglings
verein und Marienverein. Täglich 8 Uhr hi. Meste in, Marien
hau». «.30 und 7.15 Uhr hl. Milse ln der Piarrkiiche. Dienslag,
Donnerstag und Samstag ,ft ,Schtitgattesgie„st. Mittwoch ahende
8 Uhr, Kriegsandacht Samstag n»d>,„. 4.30 Uhr, Be.chtgeteaen
heit.

h« z-3esn-f»grrk>rche. Sonntag , den 10. September 191«.
SJormitlag» 8.30 lihr , Gelegenheitzur hl Beichte. 7.30 Uhr, Früh
messe mit gemelnschnsls. hl. ilainmunion des Marienveremes
10 Uhr, stoch,,»,, „Ist 'Predig,. 'Aachmstiags2 Uhr, Christenlehre
und Andacht Täglich 7.15 Uhr, hl. Messe Dienslag „nd Donner»,
tag Ist Säiutmeste. Montag hi. Messe sür tve B. rstvrbenen der
Familie staik. Dienstag hl 'Melle zu Chren der Mutter Gottes.
Mittwoch hi. Allcste sür den Pfarre , Küppers. Donnerstag:
Cngetamt. Freitag Ist. Messe sür den geststlenen Krieger Frist
Kretzer. Samstag hl. Messe zu Chren der Mutter Gattes. Nach
mittag» 4.30 Uhr, Scstve-Anoachi, danadi und abends von 8 Uhr ab
ist Gelegenheitzur hi. Be.ä>le.

St , ftilians-SapeUc, Waldstruste, com,tag , de,. Hl. September
191«. Slormittags 7.15 Uhr, Frühmesse 10 Uhr, stochumt mit
Predigt . Nachmittags2.15 Uhr, Segensot,dachtzur Crstehuug de»
Crntesegeus. 4.30 Uhr, Versammlung de» Jungfrauen,Demi,»
stl. Beichte, Samstag nachm. 5 Uhr. Sonntag morgen 8.30 Uhr
An Werktagen hl. Messe um 7.05 Uhr. Donnerstag 7 llhr:
HI. Segensmesse „nd Kriegshsttandocht. Miltwach „nd San,,.-tag
Ist Echulgottesdienst. Sanntug tt Uhr, Borromaens Bereu,

Eoäng, Gottesdienst i» Amöneburg. Sonntag. 10. September
Pännitlags 7.30 Uhr, Christeniehre. 8 tthr , Gottesdienst. Predigt
'•Wärrer stcinz.

Gottesdienstin der Synagoge. Freitag, den 8. September 1918
Sabbatanfang 7.15 Uhr. Snbbnlinorgen 8 tthr. Sahbatnachnstuag
st Uhr. Sabbatansgang 8.40 Uhr.

Statt Karten.
TielerschUUeilerhielten wir die schmerzliche Mitteilung, dass

unser geliebter, unvergesslicher Sohn und Bruder, Enkel, Neffe,
Vetter, Schwiegersohn und Schwager

Fritz Göhringer
Leutnant der Res. u. Kompagnieführer im2. Nass. Ink Regt. 88,8 Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
vorgeschlagen zum Eisernen Kreuz I. Klasse

in den letzten schweren Kämpfen, nach zweijähriger, treuer Pflicht-
erliillung, an der Spitze seiner Kompagnie, beim Sturmangriff am
31. August, im Alter von 31 Jahren den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Familie Georg Göhringer.
Biebrich (Rhein), den 7. September 1916.

7073 Von Beileidsbesuchen wird gebtlen Abstand zu nehmen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei

den Hinbcheiüen meines lieben Oatten,

des Lindsturmmanns

Georg Bender
liir die vielen Krtnz- und Bluinenspenden, be¬
sonders dem Weikverein Dyckerhotf 7. Söhne, dem
Ortsausschuli für Kriegsfürsorge und seinen Mit¬
arbeitern sagt auf diesem Wege herzlichsten Dank

im Namen der tleftrauernden Hinterbliebenen,
Frau Katharina Bender.

Biebrich, den 9. September 1916.
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yäcker-Zwangsinnung
Südlicho. «h.

heute abend9 Uhr findet in der Tarnhalle
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